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Die Weihnachts-Vorstellung

Und wiederum erklang die frobe Mir
vom TFrieden und von dbnlich scbonen Dingen,
und lieblich zarre Lieder hort man singen

von Menscbenlieh’ und soldben Sadben mebr.

Nur jerzt kein Wort von Waffen und von Webr
Jerzr sollten sich die Menscben treu umsdblingen,
als ob am Himmel lauter Geigen hingen . . .

O Weibnadbtszeir! O fromme Christenlobr!

Konnt audh die sabone Vorstellung gelingen —
mein lieber Mensdh, ich fiirchre sebr,
das Nadbspiel wird uns die Enttduschung bringen:

Die Auffiibrung madbt uns zuviel Beschwer!
Wie! An den Menscben nods ein , Woblgefallon?”
O je! Wir werden bald scbon aus der Rolle fallen/

«Sitze oder hocke»
Beitrag zur Schwizer Schprochbiwegig
Bahnhof Bern. Der Schnellzug Genf-
Ziirich ist tiberfiillt. DrittklaBreisende
fahren zweite Klasse. In Bern wer-
den fiinf Wagen neu angehingt. Die
Kondukteure machen die Fahrgiste
darauf aufmerksam. In unserm Abteil
entspinnt sich folgendes Gespréch:
Der Kundi ruft: «Die wo mit-eme
Billett vo dr dritte KlaB i dr zweite
hocked, miiend usstiege und ganz
hinne istiege!» '
Ein Reisender: «...
sitzed?»
Kondiktér:
zahlel»
Reisender: «Aber jetz han-i scho
zweimal miiesse dr Platz wechsle.»
Kondiktér: «Denn ziiglet Sie halt
no es dritts Mol!» Eugen

Und die wo

«Die miiend Zueschlag

Gsunds Klima

Ein alter, reicher Herr kommt ins
Toggenburg und wiinscht sich dort
eine Liegenschaft zu kaufen, aber es

Wahrschaft asse:
Eiri
Braustube

Bahnhofplatz

Tel. 71770

Sitzungszimmer

£ Hf

muB eine ganz gesunde Gegend sein,
meint bedachtig der etwas krinkliche
Kéufer. «Denn gond Sie am beste of
Krinau hendere, d6tt hene ist no nie
en Millionir gstorbe!s Jogori

(... i méchts jo de Krinauer génne —
aber 's glych hani, mit Usnahm vo Ror-
schach, vo andere Gmeinde au scho
ghort verzelle! - Der Setzer.)

Oha, drom!

Frau A.: «Unsere schone schwarze
Katze ist seit drei Tagen verschwun-
den,»

Frau B.: «Bei dieser kalten Witte-
rung wird in der Nachbarschaft je-
mand an Rheumatismus oder Ischias

leiden!» Lirpa

Die Mitgiit

Unsere Gofen spielen. Diesmal soll
geheiratet werden, Die Mutter wird
bestiirmt: «Mueter, chémmer en Zih-
ner ha?» «Fiir wa bruched ihr au
Geld?» «Ja, weisch, mer wind hii-
rate! En Schleier und en StruuBl him-
mer scho, jetzt sett d'Lotti no e Mit-
gift ha!, P. Rgs.

In Ziarich das

Csplanade

Tabarin - Billy~Bar

3

Eine Neujahrsgratulation

Kommt da ein Biirokollege auf mich
zu und streckt mir die Pfoten, Da ich
ihn als falschen Kerl kenne, kam ich
seinem Gliickwunsch zuvor: «Ich wiin-
sche Thne zum Neue was Sie mir!»

Er konnte nur noch gaxen: «Das
hetti aber nid tinkt vo Ihne!» Vino

a la Fiisilier Wipf

Der Sepp hat seit vierzehn Tagen
einen netten Herzkifer. Er (der Ki-
fer) ist allerdings einige Jahre ilter
— aber echte Liebe kennt keine Hin-
dernisse. Heute kommt er wieder mit
dem Gspusi zusammen und stammelt
zum vierzehnten Male schiichtern:
«Anneli, gib mer doch emol en Kul}!»
Worauf es in nicht grad zirtlichem
Tone zuriicktdnt:

«Bisch en Langwilige, me chont
meine, Du seiescht de Wipfli!»

Dem Anneli zum Trost, daB au der Fiisi-

lier Wipf sich no und no besseret hat — in
Sache Kiif! Pizzicato

Es tuet mer leid...

In einem kleinen Kaff trete ich vor
einen noch kleineren Kiosk und sage:

«Fraulein, i hett garn es Schichteli
Laurens. vert!»

Darauf sie: «Es tuet mer leid, mer
hend nu griieni!»
haha! Kari

Unser Lokalbahnli

Ich kann gar nicht begreifen, war-
um unsere Leute immer iiber die
alten Wagen der SBB schimpfen, die
auf unserer Strecke eingesetzt wer-
den. Als nidmlich wieder einmal ein
ganz alter Wagen hervorgezogen
wurde, brach ein Kunstsachverstin-
diger in folgenden Jubellaut aus:

«Nei aber au! Lueget emal di wun-
derbari Barock-Gepacktriager!» Vino

HOTEL CENTRAL

Tel. 28930

Wenn Foxlis Herr gedankenschwer
Durchschreitet Straf’ und Platze,
Zieht Foxli an der Leine sehr:
Ins Central, Herr, dich setze!

HOTEL- RESTAURANT CENTRAL BASEL
Zentrale Lage bei der Hauptpost.



	Unser Lokalbähnli

